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». : ©QU, bie SBudje bät'ä emol tüchtig hräufetet im SRathhuuê."
SB.: SBorum, |ät'ä benn mette brenne?"

». : 3a, roo Sine bihauntet bäb, eê roerbeb im fianton Qüxi öppe

1000 Milüone granten Vermöge j'roenig nerftüüret, bänb b'®i| nu niete

Sîatbêherre oor §itj agfange bräufeie ; aber nib lang."

(Sfilteri (an bet Wabnbofi'trafie) : Säget, eê ift redjt, bafe er na ba

ftnb, morn roott i en flotte 5'Mittag."
Stößel: ©o, roaê bänb er benn?"

(Sbueti : 6t. ©allerfd)übtig unb Sbabiêfalat, roenn er na Shabiê

bänb?"

Kögel : 3ä, ja roaê meineber, ßbueti, i roett roege du na g'ftraft

ft? eê ift 10 Minute über eift aber, roüffeb 6t roaê ft ä \) l e b

mer binbetuggê eê £>äuptli, benn g'jebt'ê ^olijei nüb, roenn'r mer'ê aber

iefc roettib jable, roürb i g'ftraft."

3 o g g e I : T'Santonêtôtb bänb en heftige Strit gba im SRatbbuuêfaal."

fteiabet: 2Barum?"
3oggel: ©ie pnb ftunbetang g'ftritte, ob me 'ê Çfunb ©alj roetl

um en SKappe ttjürer oertaufe."

Êeidjel: Muggefangerei ®'fd)iber roâr'ê, be ©atjpriê uf e unb
be SSierpriê abe."

Ueberbaupt ift baê îBegnebmen oon 3ü'ibböl?d)en in einer 2Birtbfdjaft
eine glegelci, gerabe fo oerroetflid) alê baê eroige ©puden beim Staudjen,

roaê tein §aar beffer ift, alê baê ©djauleln auf bem ©tubt, roobutcb man
feine Sîûdfidjtélofigteit gegen Slnbere bezeugt, roaê übrigens audj babutcb

gefdjiebt, bafi man 3"tungen halbftunbentang in ben §änben hält, obne fte

ju lefen, roomit burcbauê nicbt gefagt ift, bafi eê eine feine Manier ift, mit

Meffer unb ©abet oor ben Sluqen bet 5iad)barn berumäufudjteln, bie obnebiefi

fcbon babutcb geplagt genug fmb, bafi mandje Seute ben fdjmubjgen §ut
unb ben naffen ©cb'irm auf ben 2ifd) teilen, roaê fdjtiefilid) nod) buvd) baê

Mitbringen ber §unbe in bie 2ßittfjfd)aft an ©emeinbeit übertroffen roirb.

3rür g i u g u t ft e tt.

SSBotfdj e 3Batfdj, Tu Totfd) !" fagte eine ebtfame SBaêlerin ju ibrer
SEocbter. Sin $rofeffot ber inbogcrmanifcben ©pradjen entbedte barin, bafi

bie Satmüden, bie îlnno 14 butd) Safel matfd)irten, ©puren ibreê Tialefteê

bintetlaffen haben.

Pie Prtifa^redjnung.
(Sluê bem ïagebud) einet böfjern" Siebter.)

Sroeiunbjtoanjig Kartoffeln roerben in 60 Minuten gefotten, alfo eine

Sattoffel in 60 : 2 Minuten ober 2 Minuten uno 43 ©efunben."

Seonore ©üfiemildj.

». : 53i|t Tu au en ©ritlianet" ?"

8. : 3a, mein ©cbat; beifit ©ritli."

Bekanntmachung betreffend die Jagd.
Bezüglich der diessj ährigen Jagd hat der Regierungsrath

verordnet :

1. Die allgemeine Jagd wird mit 1. Oktober eröffnet
und mit 30. November geschlossen.

2. Die Flugjagd wird für den Monat September, die

Jagd auf Rehgaissen für die ganze Dauer der
Jagdzeit untersagt.

3. Die Jagd auf Rehböcke wird ausnahmsweise, aber nur
für die Dauer des Monats Oktober und unter der

Bedingung gestattet, dass jeder Erleger von Rehwild pflichtig
sein soll, dasselbe mit aufgesetztem Geweih einem der dem

Schussorte zunächst wohnenden Ortspolizeivorsteher oder

kantonalen Polizeiangestellten vorzuweisen und dass

Unterlassung dieser Vorzeigung als Jagdfrevel bestraft wird.
4. Patente für die Jagd können bei den Statthalterämtern

vom 4. bis 15. September gegen Erlegung der Taxen

von 40 Fr. 20 Rp. bezogen werden. Nach dem 15.

September werden von den Statthalterämtern
keine Patente mehr verabfolgt.

Zürich, den 1. September 1888.
Finanzdirektion :

(H3446Z 158-2) Nägeli.

Gebr. Benninger
Marchand - Tailleurs

mittlere ßahiiliofstrasse No. 62

(163-5) ZÜRICH.

Grösste Auswahl
in Stoffen aller Art.

Hautes Nouveautés.

Vorzüglichste
Anfertigung nach Maass.

onhalle Zürich.
Déjeuners, Dîners, Soupers à part à prix fixes.

Restauration à la Carte zu jeder Stunde.

Feine Flaschenweine, reine Landweine.

Offenes und Flaschenbier.
-49 Billards. (&»

Täglich Konzerte
der Tonhallekapelle.

Vorzügliche Bedienung-, zivile Preise.

C. Weiss Wwe.

Siestauranf Sclineebeli
Limmatquai, Zürich

bringt seine freundlichen Lokalitäten, gute und billige Küche

in empfehlende Erinnerung. (OF9202 161-2)

Hôtel zum Goldenen Löwen, Bern.
Zunächst dem Bahnhof. Den Tit. Herren Reisenden bestens empfohlen.

(95-12) 11. BAER.
Neuhausen SS Rheinfall

Die elektrische

all-l
Neukausen.

c Ii t 11 i
findet von Seiten des

Hôtel Belle -Vue in Neuhausen
vis-à-vis der Station

(ohne Berechnung für die Gäste) auch bei schlechter Witterung bis Anfangs Oktober

jeden .AJbend. von J|slO bis IO XJlir statt. (159.6)

Bruchleidende
finden Rath und Hülfe durch
das Schriftchen: Die Unterleibsbrüche

und ihre Heilung, ein Rath-
geber für Bruchleidende", welches
gratis und franko durch die
Buchhandlung von i. Hirz in
Griiningen zu beziehen ist. (16-26)

j^ebelspalter
stets abonniren.

A.: Gäll, die Wuche hät's emol tüchtig kräuselet im Rathhuus."
B. : Worum, hät's denn welle brenne?"

A. : Ja, wo Eine bihauptet häd, es werded im Kanton Züri övve

1000 Millione Franken Vermöge z'wenig verstüüret, händ d'Sitz vu viele

Rathsherre vor Hitz agfange kräusele aber nid lang."

Chueri (an der Bahnhosstroße) : Rägel, es ist recht, daß er na da

sind, morn wott i en flotte z'Mittag."
Rägel: So, was händ er denn?"

Chueri: St. Gallerschüblig und Chabissalat, wenn er na Chabis

händ?"
Rägel : Jä, jä was meineder, Chueri, i well wege Eu na g'strast

si? es ist 10 Minute über clfi aber, wüssed Er was st ä h l e d

mer hinderuggs es Häuptli, denn g'ieht's Polizei nüd, wenn'r mer's aber

ietz wettid zahle, würd i g'strast."

I o g g e l : D'Kantonsröth händ en heslige Strit gha im Rathhuussaal."

Heichel: Warum?"
Joggel: Sie händ stundelang g'stritte, ob me 's Pfund Salz well

um en Rappe thürer verkaufe."

Heichel: Muggesangerei G'schider wär's, de Salzpris ufe und
de Bierpris ab e."

Ueberhaupt ist das Wegnehmen von Zündhölzchen in einer Wirthschaft
eine Flegelei, gerade so verwerflich als das ewige Spucken beim Rauchen,

was kein Haar bester ist, als das Schaukeln auf dem Stuhl, wodurch man
seine Rücksichtslosigkeit gegen Andere bezeugt, was übrigens auch dadurch

geschieht, daß man Zeitungen halbstundenlang in den Händen hält, ohne sie

zu lesen, womit durchaus nicht gesagt ist, daß es eine feine Manier ist, mit

Messer und Gabel vor den Augen der Nachbarn herumzusuchteln, die ohnedieß

schon dadurch geplagt genug sind, daß manche Leute den schmutzigen Hut
und den nassen Schirm aus den Tisch legen, was schließlich noch durch das

Mitbringen der Hunde in die Wirthschaft an Gemeinheit übertroffen wird.

Für Linguisten.
Mötsch e Malsch, Du Totsch !" sagte eine ehrsame Baslerin zu ihrer

Tochter. Ein Professor der indogermanischen Sprachen entdeckte darin, daß

die Kalmücken, die Anno 14 durch Basel marfchirten, Spuren ihres Dialektes

hinterlassen haben.

Die Areisahrechnung.

(Aus dem Tagebuch einer höhern" Tochter.)

Zweiundzwanzig Kartoffeln werden in 6V Minuten gesotten, also eine

Kartoffel in 60 : S Minuten oder 2 Minuten unv 43 Sekunden."

Leonore Süßemilch.

«. : Bist Du au en Gritlianer" ?"
B. : Ja, mein Schatz heißt Gritli."

LskanntmaenunA bstrekkenà àis ^la^à.
Ls^ü^Iieb àsr àisssMiriASn à^à bat àsr lisZisrunAsratb

vsrorànst :

I. vis allgemeine ^lagà wirà mit 1. Oktober erökknst

unà mit 30. Rovsmber gesoblossen.
2. vis ?Iu^agà wirà tur à Nonat Levtsmbsr, àis

à^à g.uk liebgaissen kür àis ganse Dauer àsr
^agàsit, nntsrsagt.

3. Ois à'agà auk Rsbbo'oks wirà ausnabmsweiss, absr nur
kür àis Oansr àss Nonats Oktobsr nnà unter àsr

IZsàingung gsstattst, às Msr Krieger von kebwilà vtiiebtig
sein soli, àssslbe mit antgssst/.tem (iswsib einem àsr àsm

Zebussorte xunaebst wolmsnàen Ortsvolixeivorstsbsr oàer

kantonalen ?o1issigngsstelltsn vorzuweisen unà àss
Unterlassung àiessr Vorzeigung ais ^agàkrsvsl bestrakt wirà.

4. ?atsnts kür àis ^agà könnsn bei àeu Ltattbaltsrämtsrn
vom 4. bis 15. Lsvtsmbsr gegen Erlegung àsr ?axsn

von 40 ?r. 20 Itv. bssogsn wsràen. ^saeb àem 15. 8sv-
tsmbsr wer àen von àen Ktattbalterämtern
keine ?atsnts msbr vsrabkolgt.

^üriek, àsn I. Lsvtsmbsr 1888.
?inan?.àirsktion :

(W4462 168-2) Nägsli.

Kebn. öenningei-
Haronaucl - laillsurs

wittlei e Kalliilioktl-Wk à 62

(163-8)

in 8tollen aller /ìrt.
rlauik8 i»ouveauik8.

Vorsügliebsts
Anfertigung nseli lVIssss.

0nlial>6 ^ül'iell.
vè^jàsrs, Dîners, Soupers à part à prix Lxsî-.

kàmrlìtiW ìr I» àrtv ?.u .joâer 8t»n«Ie.

feine flascbenweine i-eine l.gnàweîne.

Okksrrss i^rrrà Z^ls.scîrisiiìzisr'.

à loà.Iàpeliì
Vor^llAlràs Ssàisuringâ, civils ?rsiss.

bringt seins kreunàlieben Lokalitäten, guts unà billige Küebe

in smnfsblsnàs lZrinnerung. (0i?9202 161-2)

llôtel 2um Kolàen Iiöweu- Lern.
Auoàokst, llem Lakokok. Den ?it. rlsrreo lìsisenàso besteus empkobleo.

(95-12) H. 15^ 1^ lî^

vis slektrisebe

nnàst von Leiten àes

Hotel Lsllo-VuS in USuàusSu
vis-à-vis àsr 3tation

(obne kerevnnung für àie Käste) auvb bei scbleonìei- Wiìtei-ung bis ààgs lMober

1< <1< it ^VI>< voit ^IslO ì>i« 1Q A^I't «î^tt. 19

kl-uekleiclenlie
Lnàso Ratb uoà klülke clureb
às 8ekriktcksll : Die Unterleibs-
drücke unä ibrs iieiluiig, eio kittli-
Zeder kür lîruclileickeinlv", vslekss
gratis uoà kraolco clurok àis
ôuckkaoàlung voo ^. ^Vir^ io
KriimiiAeii bs-iedso ist. (16-26)

stets sbonnîren.
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